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VCD Coburg fragt nach – Bürger haben gute Wahl für Stärkung der umweltfreundlichen Verkehrsmittel, Meinungsunterschiede v.a. bei der künftigen Rolle des Pkw im städtischen Leben und der ÖPNV-Finanzierung
„Mit einem umfangreichen Fragenkatalog haben wir die Positionen der sieben Oberbürgermeisterkandidaten und zwei Oberbürgermeisterinkandidatinnen abgefragt und weitgehend erfreuliche Rückantworten erhalten.“, bilanziert Gerd Weibelzahl von der Kreisgruppe Coburg des ökologischen Verkehrsclubs VCD das Ergebnis der Befragungen. Er freut sich, dass alle Kandidierenden außer Christian Müller geantwortet haben. Dominik Sauerteig hat seine Antworten auf die Themen „Bahn“, „Fahrradverkehr“ und „Fußverkehr“ beschränkt. Für Weibelzahl wird deutlich, dass der anstehende Generationswechsel in der Stadtspitze neuen Schwung für die zwingend notwendige Mobilitätswende bringen wird. 
Eine große Einigkeit zwischen den Kandidierenden herrscht bei Fragen zum Bahnausbau und zur Verbesserung der Infrastruktur für Radfahrende. Hingegen gehen die Meinungen durchaus auseinander, wenn es um die Finanzierung des Angebotsausbaus im öffentlichen Nahverkehr oder der Umgestaltung von Flächen zu Lasten des motorisierten Individualverkehrs geht. Eine detaillierte Analyse der Antworten samt Originalantworten der Kandidierenden kann aus der Internetseite der VCD Kreisgruppe Coburg unter www.vcd-bayern.de/coburg entnommen werden.

Der Infrastrukturausbau im Bahnverkehr (Herstellung Zweigleisigkeit zwischen Creidlitz und Dörfles sowie Realisierung des Bahnlückenschlusses nach Südthüringen) wird von den meisten Kandidierenden befürwortet. Christian Meyer (CSU) will den Lückenschluss nach Südthüringen erreichen, sieht aber die Notwendigkeit des zweigleisigen Ausbaus im Stadtgebiet nicht zwingend an. Im Bereich des Weichengereuths erwartet er Konflikte mit dem dortigen Straßenausbaud Teilweise wird Unverständnis über die zögerliche Haltung des Freistaates (Herr Sauerteig, SPD) geäußert. Thomas Apfel (PRO Coburg), Martina Benzel-Weyh (Coburger Liste), Michael Partes (ÖDP) und Christian Meyer möchten sich für mehr Verbindungen nach Erfurt auch unterhalb des ICE einsetzen und den neuen Bahnhalt am Güterbahnhof realisieren. Ein wichtiger Faktor für einen attraktiven Bahnverkehr ist für Christian Meyer ein schöner Bahnhof. Eine bessere Vernetzung mit dem Busverkehr in Landkreis und Stadt ist Ina Sinterhauf (Bündnis 90 / Die Grünen) und Dr. Michael Zimmermann (FDP) ein wichtiges Anliegen. Letzterer will das Verkehrsangebot auf der Schiene mittels eines S-Bahn-Konzeptes ausbauen.

Zwiespältig ist die Position der Kandidierenden zur Förderung des Radverkehrs. Unisono wird gefordert, dass ein Radverkehrskonzept erarbeitet wird, welches Meyer und Sinterhauf zu einem umfassenden Mobilitätskonzept ausweiten wollen. Gleichwohl differieren die Meinungen, wenn es um die Finanzierung geht. Eine Ausweitung des Stellenplanes fordern nur Apfel und Rene Hähnlein (DIE LINKE), während die anderen Bewerbenden die Möglichkeit sehen, diese Aufgabe durch Umwidmung im Stellenplan der Stadt zu bewerkstelligen. Ein stringentes Budget von € 20 je Einwohner findet Gefallen bei Benzel-Weyh, Hähnlein, Partes und Dr. Zimmermann, während die anderen Antwortenden bedarfsorientierte Budgets – welche dann unter dem Haushaltsvorbehalt stehen – den Vorzug geben.

Deutliches Missfallen löst die derzeitige Situation der Radwege in der Vestestadt aus. Angebotsstreifen auf der Straße werden als unsicher angesehen, so dass eine Förderung des Radverkehrs eine Umverteilung von Straßenflächen erfordert. Eine weniger strikte Position nimmt Dr. Zimmermann ein. Er will mehr sichtbare Radwege, aber auch ein gutes Nebeneinander mit dem Pkw-Verkehr. Die wichtigste Maßnahme zur Verbesserung des Radverkehrs ist für alle die Förderung der Sicherheit. Apfel will z.B. besser beleuchtete Radwege und Dr. Zimmermann die Schaffung eines unabhängig vom Pkw-Verkehr organisiertes Radschnellwegenetz. Konkret schlägt Meyer eine Verbesserung der Radwegeverbindung zwischen der Innenstadt und der Hochschule vor, in welcher er ein relevantes Potenzial für mehr Radverkehr sieht. Weitere Anliegen sind die Einrichtung von Ladestationen (Partes, Sauerteig), die Schaffung von mehr Abstellmöglichkeiten (Apfel, Benzel-Weyh, Partes, Meyer) und die Verbesserung der Fahrradwegweisung (Hähnlein, Sinterhauf). 

Bereits jetzt ist Coburg eine Stadt der Fußgehenden, da ca. 30 % der Wege zu Fuß absolviert werden. Um diese positive Situation zu unterstützen, setzen sich alle Bewerbenden für die Umgestaltung öffentlicher Flächen zu Gunsten des Fußverkehrs ein. Das Areal zwischen Rosengarten und Anger ist hierfür prädestiniert. Apfel und Sauerteig möchten eine Grünvernetzung zwischen den beiden Gebieten erreichen, um den Rosengarten aufzuwerten. Meyer will sich erst positionieren, wenn es eine ausgereifte Planung im Zuge des zu erarbeitenden Bebauungsplanes gibt. Unterschiedliche Auffassungen gibt es hinsichtlich des Standorts eines möglichen Kongresshotels. Sinterhauf wünscht sich eine Auflassung der Ketschendorfer Straße zwischen Karchestraße und Angerkreuzung für den Pkw-Verkehr, um die Aufenthaltsqualität zu verbessern. Die VCD-Vorschläge, mehr Schließfächer anzubieten und die Anzahl von Ruhebänken zu erhöhen, finden bei den meisten Antwortenden Anklang. Lediglich Partes und Dr. Zimmermann sehen keine Notwendigkeit für mehr Schließfächer. Die Aufstellung von Bänken ist für Sauerteig, Sinterhauf und Dr. Zimmermann eine Aufgabe der Stadt und kann nicht an die Bürger delegiert werden. Als große Attraktivitätssteigerung für die Steinwegsvorstadt wird der anstehende Bau der Fahrradscheune bewertet, ebenso findet eine Umgestaltung des Gemüsemarktes bei allen Bewerbenden außer Dr. Zimmermann Zustimmung. Für diesen erfordert eine Umgestaltung die Schaffung von mehr Parkplätzen an anderer Stelle wie z.B. der Schloßplatztiefgarage. Die Freigabe des Steinwegs für Radfahrende wird für alle Kandidierenden als Fortschritt angesehen. Zur Verlagerung von Parkplätzen weg aus dem öffentlichen Raum bietet sich für Apfel und Benzel-Weyh das Parkhaus Post an. Meyer bringt den Vorschlag ein, eine näher am Gemüsemarkt gelegene Quartiersgarage zu errichten, nennt aber keinen genauen Standort. Dr. Zimmermann strebt Verbesserungen im Individualverkehr für Abholer und Zulieferer an, während Partes den Verkehr eher aus dem Quartier verbannen will. Sinterhauf problematisiert den unteren Steinweg und möchte dort Verbesserungen für die zu Fuß Gehenden und Radfahrenden erreichen. Hingegen hat Meyer den Lohgraben im Blick: Diesen will er begrünen und den Autoverkehr aus diesem Straßenzug heraushalten, da es dort derzeit viele Falschparker gibt.
Alle Kandidierenden setzen sich für einen Ausbaus des öffentlichen Nahverkehrs ein, wobei durchaus unterschiedliche Prioritätenbildungen zu beobachten sind. Während Sinterhauf v.a. den Takt auf den vorhandenen Linien ausweiten will (Benzel-Weyh ist da sehr konkret mit der Forderung nach einem 15-Minuten-Takt), möchten Apfel und Dr. Zimmermann eine Ringlinie einrichten, für die auch Partes zumindest für einen Probezeitraum zu gewinnen ist. Meyer hat die VCD-Vorschläge kritisch bewertet und sieht weder in zusätzlichen Abendbussen noch dem Ringverkehr Verbesserungen, da die Akzeptanz gering wäre. Für ihn ist es wichtiger, die Fahrpreise günstiger zu gestalten und kostenfreie Ticket für Bedürftige, junge Menschen und ältere Menschen einzuführen. Egal, für welche Maßnahme sich die einzelnen Bewerbenden positionieren: Die Bestellkosten müssten dann aus dem Haushalt finanziert werden, da sich nur Benzel-Weyh (aber auch mit Abstrichen) für den VCD-Vorschlag nach Einrichtung eines Gebührenfinanzierten ÖPNV erwärmen können. Als Maßnahme zum seit 2000 zu beobachtenden Nachfragerückgang sehen die Bewerbenden v.a. günstige bis kostenfreie Tickets an (Apfel, Hähnlein, Meyer Partes). Dr. Zimmermann will diese Tarifmaßnahme auf Schüler, Studierende und Senioren beschränken und ergänzend ein günstiges Tarifangebot für Studierende einführen. Meyer hat ergänzend die Zielgruppe der Bedürftigen im Blick, welche er ebenfalls mit günstigen Tickets ausstatten will. Grundlegende Maßnahme für mehr Kunden im Stadtverkehr ist für Sinterhauf eine Priorisierung des öffentlichen Nahverkehrs, was dann auch zu Lasten des Individualverkehrs gehen kann.
Die Mobilitätswende kann zu Problemen für die bestehenden Unternehmen in der Stadt Coburg haben, da es in der Region eine ausgeprägte Zulieferindustrie gibt und eine erfolgreiche Kfz-Versicherung ihren Sitz in der Vestestadt hat. Alle Kandidierenden stehen dem VCD-Vorschlag mit Interesse gegenüber, dass es notwendig ist, eine Arbeitsgruppe zusammen mit den Wirtschaftstreibenden und Interessensverbänden einzurichten, welche den Konversionsprozess begleitet. Im Zuge der Mobilitätswende kann der eigene Pkw an Bedeutung verlieren, so dass Sharing-Dienste von mehr Bürgern genutzt werden. Apfel, Benzel-Weyh, Hähnlein und Meyer sehen es als sinnvoll an, wenn die Stadt die Sharing-Dienste entweder selbst anbietet oder den Anbietern eine Anschubfinanzierung gewährt. Benzel-Weyh würde aber keinen Verleih von E-Scootern ermöglichen, während Sinterhaut Sharing-Dienste nur bei Pkw als Erfolg versprechend bewertet. Neue Parkplätze wollen Apfel (Quartiersgarage am Landestheater), Meyer (in der Nähe des Gemüsemarktes) und Dr. Zimmermann (Schloßplatztiefgarage) schaffen, während die anderen Antwortenden eher Parkplätze zurückbauen wollen. 
Innerhalb der ersten Legislaturperiode erwarten Apfel, Benzel-Weyh, Partes und Sinterhauf, dass die neue Mobilitätskultur wirkt. Apfel sieht sich von Elektrobussen, vielen Radfahrern und einem erfolgreichen Car-Sharing-System umgeben und freut sich über viele neue begrünte Flächen in der Stadt. Benzel-Weyh hört in einer autofreien Stadt wieder singende Vögel, nutzt das Car-Sharing und fährt mit dem Rad zum Gemüsemarkt, wo sie sich in einer begrünten Oase erholt.  Meyer erfreut sich am harmonischen Miteinander der Verkehrsteilnehmenden und dem kaum hörbaren Stadtbusverkehr, da nur Elektrobusse rumfahren. Da Coburg an überregionalen Radverkehrsachsen liegt, gibt es für Meyer viele Radtouristen, welche die Vestestadt entdecken. Für Sinterhauf ist 2026 die Mobilitätswende im vollen Gange und das Stadtbild wird von Radfahrern, vielen ÖPNV-Bussen, zurück gebauten Straßenräumen und mehr Grünflächen geprägt. Die anderen Kandidierenden haben keine Vision entwickelt, wie sich die Mobilitätskultur in Coburg nach Ablauf ihrer ersten Amtszeit entwickelt hat.
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